
Die üblichen ^^riiche von dn Front 
bei^^erdm. 

^ ^  ^  ̂  ^  

i AMU 
Aber die deutsche Artillerie bleibt Trumpf. 

Franzosen haben bei Berdun jetzt 800,00V Mann/ ? '^ 
1, 

Oder die volle Hnlstc ihrer noch verwendbarcil Kriegsmacht. 

, -
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NÄN?'" 
Von den anderen Die belagernde deutiche Arinee weniger als halb so stark 

Fronten wenig Nenes — AiiSgenonlmen, dah die Teiitschen die schwer­
sten jwliber gegen Saloniki yerbeischassen — Deutsche Kriegsoerluste 
l'iöher auf 2.820,00» Mann geschäht — Tvoon V85.000 todt>—Auch 
die Zahl der deutschen Gefangeneu ist relativ klein — Nur 197,000, 
während Deutfchlaud die Zehnfache Au^zahl voir Feinden gefangen hält— 
Amerikanische Antwort dürfte deu Uuterfeeliootstreit erledigt habeu 
Berliu fagt, au das deutsche Zugesläuduis; sei ke i^u e Vediuguug ge-
kui'ipft gewefeu.-''^''' '' " . 

Der Krieg. 
D  e  u  t  s  c h  e  G  e  w  i n n e  a  n  W e  s t  

f r o n t .  

B  e r I i  u ,  1 0 .  M n i .  ( D r a h t l ö s T a t )  
ville.) Die Deutschen haben weitere 
Fortschritte auf der Höhe 804 gemacht 
uud die Franzosen auch südwestlich da-
Uou iveiter zurückgeworfen. Der offi­
zielle Tagesbericht fagt: 

«Iu der Argonne dersuchie derFeiud 
nach eiuer Miuenoperation in unsere 
Linien einzudringen, ivurde aber abge-
schlageu. 

Südwestlich vom Hügel 304 wurden 
vorgeschobene feindliche Abtheilungen 
Iveiter zurückgeworfen. Eine Abthei­
lung (Zahl nicht augegebeu) wilrde 
gefaugeu. Die neuen deutschen Stel­
lungen^ aus dem Hügel 304 würdeu 
ausgedehnt. 

Ostsroni: iEn russischer Angrisf füd-
lich von Garbuuoka entlaug einer 
fchnialen 'Front wurde abgeschlagen 
Aud^der Feiud erlitt schwere Verluste. 

^  '  P a r i s e r B l a u .  '  ' '  
P a r i s ,  1 0 .  M a i .  D i e  ^ h ä t i g k e i t  

an der Fronch- von Verdml Hai nachge­
lassen, sagt der heutige offizielle Be­
richt. „Zwischen der Oise und derAisne 
lvurde ein versuchter Handstreich auf 
einen uuferer Gräbeu südöstlich von 
Moulain - Sous - Toutveut vollständig 
geheu^mt. 

In der Verduuregion hat das Bom-
bardeinsnt westlich der Maas merklich 
uachgelassen. Oestlich der Maas und iu 
der Woevre gab es jianouaden uüt Un-
ierbrechnugen. 

Kleinere Gefechte mit Handgranaten 
haben während der Nacht in den Wäl­
dern mn Avocourt und in der Gegend 
südlich von Fort Douamout ftatigefuu-
den. 

D e u t f c h e  V e r l a  f s e n  s i c h  
i' a u f A r t i l l e r i e. 

B e r l i n ,  1 0 .  M a i .  ( A s s .  P r e s z . )  
Der deutsche Angriff auf Verduu basirt 
auf der zermalmenden Wucht der deut-

^ scheu schweren Artillerie, schi?eibt Ma­
jor Morath, der Militärkritiler des 
Tageblatt. Die Bezwingung der klei­
neren Festuugen iul Wösten zu Beginn 
des Krieges war nur ein Vorspiel zu 
deu jehigeu viel gröszeren Artillerie-
o'perationen gegen Verduu. 

Die Franzosen sind auszer Stande, 
es mit unserer Artillerie und Muuitiou 
aufzuuehmeu. Die enormen Verluste 
der Franzofen sind theils die Folge der 
Wirkung unserer Artillerie und theil-
weise die Folge der Hartnäckigkeit der 
Franzosen, welche ihre Gräben uicht 
verlasseu ivollen. 

Qbivohl foust allgemein angeuoyi-
mcn wird, das; die Angreifer von Fe­
stungen viermal.stärker als die Ver-
theidiger sein müssen, beträgt die Zahl 
der deutscheu Truppen bei Verduu viel 
weniger als d i e H ä l f t e der 
französischen. DieZahl der sranz.Trup-
pen darf auf uicht weniger als 800,000 
gefchätzt werdeu, was der volleu Hälfte 
der gesammteu Kriegsmacht eutspricht, 
weMie Fraukreich noch zum Äampfe 

. verfügbar hat. 
„Alle deutschen Erfolge au den iist-

licheu uud westlichen Fronten wurden 
mit zahlenmäszig unterlegeuen Trup­
pen gewonnen. Ileberdies haben die 
nustro-ungarischen Truppen seit einem 
Jahre die doppelte Anzahl von Fein­
den an der italischen Front abgewehrt. 
Die Haupteleniente des Sieges — die 
Qualität der Truppen und Mith — 
arbeiten stetig zu uuserem Vortheil." 

S e e g e f e c h t  a u  d e r  b e l g i -
< sche u K ü st e. 

B e r l i n ,  1 0 .  M a i .  ( D r a h t l o s . )  
! In einem Gefecht zivifcheu deutschen 
' und britischen Torpedobooten an, Mou-
' lag an der belgischen Ki'che wurde ein 
Vl,ritischer „Zerstörer" schiver beschädigt. 

-"^-Zilvie die deuts^^cÄd^niraljiät gesteru^ be 
' ^vichtete. -

- !- ,,Zlvei deutsche Torpedoboote, ' die 
aui Morgeu des 8. rekognoözirteu, be­
standen ein kurzes Gefecht uördlich von 
Qstende mit 3 britifcheirTorpedojägern. 
Ein britischer Destroyer ivurde durch 
Artilleriefeuer fchiver beschädigt. Die 
deutscheu Boote kehrten unbeschädigt 
nach dem Hafen zurück." 

- - D e r L o n d o u p-r S e n f. 
L o n d o  u ,  1 0 .  M a i .  A u  d e r  V e r  

dunfront, die seit Wochen der Schau­
platz der blutigsteu Kämpfe war, 
herrscht feit gesteru verhältnismäßige 
Ruhe. Die Franzosen warei, im Stan­
de, Theile eines deutschen Grabens an 
den westlichen Abhängen des Todten 
Manu - Berges zu uehmeu uud eiueu 
deutscheu Augriss zwischen deni Malan-
courtwald uud dem Todten Mann ab­
zuwehren. 

Vou deu auderen Fronten sind keine 
weseutlichen Veränderungen berichtet. 
Ein russischer Angriff auf deutfcheStel-
luugeu südlich von Garbnnowka wurde 
mit schweren Verlusten abgeschlagen 
und das Bombardeii^ent der teutoni­
schen Verbündeten auf die uiazedouifche 
Front ivird fortgesetzt. Nichtamtlicheu 
Berichten zufolge sollen die Deutschen 
Mayada besetzt haben, abeo durch fran­
zösischen Gegenangriff ivieder zur 
Näumuug gezwuugeu worden feiu. 
Viele ll-zöllige Geschütze werden an 
dieser Front von den Deutschen her­
beigeschafft. (Von 17-zölligeu ist uus 
uoch uichts bekauut; die Tautei? aus 
Essen sind 10-zöllig.) 

Baron Wimborne, der LorÄeutuant 
(Vicekönig) von Irland hat resignirt 
und die irische Parlameutsvartei hat 
ein 'Manifest erlassen, welches das iri­
sche Volk auffordert, die koustitutiouelle 
Beweguug zu unterstützen und deni 
„Ivahnsinnigen Kurs der irischen Poli­
tik" zu oppouireu. ^ 

MMUDsD Mexikanisches.  ̂

K e i n F o r t s  c h  r  i t t  i u E l P a s o  
E l  P a s o .  1 0 .  M a i .  D i e  U u t e r -

handlungen über die amerikanischen 
Truppeubeweguugen in Mexiko mach.-
ten heute keinen Fortschritt. General 
Obregon wartet noch auf Weisungen 
von Carranza i'iber den jetzt zu verfol-
geudeu 5kurs uud da diese Jnstruktio-
uen heute uicht eintrafen, wurde die 
auf heute Morgeu auberallmt gewesene 
Konferenz auf inorgen verschoben. 

D-ie amerikanischen Verteter hören 
geduldig alle Vorschläge au, die Obre-
gou nmcht uud warten ab, bis er zn der 
klaren Einsicht kommt, das; die Ent­
schlüsse der Ver. Staaten uuerschütter-
llch liud. . ,^1. r-, -

Die deutsche Lehrerschaft nnd der Krieg. 

Von dem ain Krieg theilnehmendeu 
Lehrern Deutschlauds siud bis Aufang 
des Jahre 1916 3568 nls gefallen ge­
meldet. Davon entfallen ans Preuhen 
5128, auf Badeu 396, auf Batiern 
504, auf Braunschweig 107, aus Bre­
men 49, aus Elsas; - Lothriugeu 131, 
auf Hamburg 166, auf Hessen 217, 
auf Lippe 17, auf Meckleuburg-Schwe-
riu 69, auf Mecklenburg-Strelitz 10, 
auf Oldeuburg 6, auf Sachfen 794, 
auf Waldeck 11, aiif Württemberg 
'368, auf die deutschen AuÄandschulen 
15. auf die Thüriuger Staaten 368. 
und zivar auf Anhalt 54, auf Reus; 
ä. L. 17, auf Neus^ j. L. 22, auf'Lll-
teuburg 58, auf Koburg - Gotha 45, 
auf Sachfeu - Meiningen 68, aufSach­
sen - Wei,n«r-6S,-c»lf-SchwarZburg-
Nudolstadt 21, auf Schwarzburg-Sou-
dershaufen 17; unbestimmt 123. 

—' Präsident Wilson will unsere 
Truppen vorläufig nicht aus Mexiko 
zurückziehe». Es giuge Wohl, aber — 
es geht nicht! 

— Die Jrländer haben T>ilblin er­
obert I ... Das ist aber ganz etwas 
anderes als: „Thc T>utch have taken 
Holland." K" 

Meine Kriegsnachrichten. 
B r a f i l i en e r h ä l t G e n u g-

t h u u n g. 

MaiV N i ö  J a n e i r o ,  1 0 .  M n l .  ^ ' e r  
deutsche Gefandte beantivortele die Be­
schwerde der. brasilische!, Negierung we­
gen der Versenkung des Dampfers Rio 
Branco durch ein deutsches ll - Boot 
dahiu, dasz seiue Negierung ohne Zlvei-
fel Entfchädiguug zahlen lverde. 

Der Rio Branco wurde ani 2. Mai 
in der britischen Kriegszone torpedirt. 
doch landete die ganze Mannschaft 
glücklich in Bltith. England. Die Ver-
fenkuug des Schiffes verursachte grosze 
Eutrüstung in Brasilien und die Zei­
tungen forderten eiustimmig eiue euer-
gische Aktiou der Regierung. Es wurde 
sogar beantragt, das> Brasilien sich den 
Ver. Stateu zum Protest gegeu den 
deuischeis.'lluterseekrieg ai'schlieszeu 
sollte. 

A  u  t r a g  z  u  g  u  u  s t  e u  L i e b  -
k u e c h t S  a  b  g  e  i v  i  e  s  e  u .  

B e r l i u ,  1 0 .  M a . i .  D a s  G e s c h ä s t s -
comnnttee des Reichstages, an Ivelche 
die Sache, überwiesen worden war, 
lehnte es einstimmig ab. init Ausnah­
me zweier sozialistischer Stimmen, den 
dringlichen Antrag der Sozialisten zu 
erwägen, den Prozes; gegen Dr. Karl 
Liebknecht zu verschiebeu und seiueVer-
hastuug bis nach der NeichstagSverta-
guug aufzuheben. Liebknecht ivurde am 
1. Mai in Berlin verhaftet, als er 
ivährend einer Friedeusdeuwnstration 
eine Rede hielt. ^ 

F a l l  m  i  t  A  n ?  e  r  i  k  a  i v  a  h  r  -
f c h e i n l i c h  g e  f  c h  l  o f s e  n .  

B e r l i  n ,  1 0 .  M a i .  B o t s c h a f t e r  G e ­
rard überlieferte hente Nachmittag 
1 Uhr dein AuSiv. Auit die anierikani-
sche Antwort auf die deutsche Note 
vom 4. Mai. Der deutsch - amerikaui-
sche Iluterseebootsstreit tvird hier als 
erledigt betrachtet uud die Unterhand­
lungen. soiveit sie das Vergangene be­
treffen. für thatfächlich abgeschlossen 
gehalten. 

Deutschland hält die den U - Kom­
mandanten gegebenen ueuen Besehle 
für u n b e.d i n g t und ivird die letzte 
Note zur iveiteren Erörterung auf-
nehmeu. ' Soivohl der Lokalanzeiger 
ivie die Zeitnng am Mittag- betrachten 
die Note als annehmbar für Deutfch­
laud. ! 

E d i t o r  o h n e  P r o z e s ;  
e r s c h o s s e n .  

L o n d  o u ,  1 0 .  M a i .  P r e m i e r  A S -
quith gab im Hailse heute zu. das; S. 
F. Nefsington. Redakteur deS „Irish 
Cixizen" am 26. April in Dublin ohne 
Wissen der Militärbehörden, ohne Pro­
zeh und ehe das Kriegsrecht proklamirt 
ivar, erschossen ivurde. Der betreffende 
Offizier sei verhaftet ivorden und lver­
de vor ein Kriegsgericht gestellt. Der 
Fall von zivei anderen Irländeru, die 
gleichzeitg erschossen ivurdeu, iverde 
noch uutersucht. 

Aus dcm Slaatc. 
Tie demokr. Stnaiskonvelttion. 

MM-

D i e  d e u t s c h e n  . K r i e g s -
V e r l u s t e .  .  

L v  »  d v n ,  1 0 .  M a i .  E i u e  o f f i z i e l l e  
britische Schätzung der deutschenKriegs-
verluste im Monat April gibt die Ge-^ 
saiimitzahl auf 91,162 an. Die Ge-
fammtzahl der deutschen Verluste seit 
delu Begiuu des Krieges werden auf 
2,822.079 Mann angegeben, ein-
fchlief;lich der Bal)ern. Sachsen uud 
Württemberger. aber ohue die Marine-
oder Kolonialtruppeu. 

Getödtet oder ihren Wuudeu erlegeu 
siud seit Kriegsausbruch bis Ende April 
664.552 Mann; an Krankheiten ge­
storben 41.325; vermißt oder gesangen 
197,000; schiver^>'er!vuudet 385,000, 
Verlvundet 254,600; leicht Verivundet 
1,023,212. 

Die Gesammtzahl der Todten, ein-
schlies;lich der an Krankheiten gestorbe­
nen, beträgt somit uur etiva 685,000 
Mann und der grös;te Theil der Ver-
lvuudeteu ist schou längst ivieder im 
Dienst. ^ 

C v n i r i c  v e r u r s a  c h  t  k e i n e n  
S t r e i t .  ^  ^  -

Londo u, 10. Mai. Amtliche Krei­
se erivarteu nicht, das; die Versenkuug 
des Climric einen Bruch zlvischen 
Deutschland und den Ver. Staaten 
verursachen ivird. Die THatsache. das; 
ke i n e A merikauer ai? Bord iva 
reu und der ziveifelhafte Status deS 
Schiffes fi'chreu zun? Glaubeu. daß 
Washington diesen Fall uicht zu einer 
Streitfrage benutzen ivird. Die hiesigen 
amerikanischen Meamten zieh« nur die 
üblichen Erkundigungen ein. 

N  U s s i  s  c h  e  G  e f a u g  e  u  e  "  
o p t i r e u  f ü r  O e  s t  r e i c h .  
Wieu. 10. Mai. Ueber 15,000 

rufsifcheGefaugeue (ivahrscheiiUich Po­
len) haben eine Petition an die östr. 
Regieruug uuterzeichuet, ivorin sie um 
Erlaubnis; bitten, nach dein Krieg in 

C l i n t o n ,  1 0 .  M a i .  T i e  K o n v e n ­
tion ivurde um 11 Uhr Vormittags 
vou Dr. .I. W. Reynolds, dein Vor-
sitzeudeu des StaatSconunitteeS, erösf-
net. Mayor H. C. Hansei? hielt dann 
die Willkommrede im Nainen derStadt, 
ivorauf E. T. Mcrcdiih nls temporärer 
Vorsitzer der Konvention, dieHauptrede 
h^lt. 

' ^ M e r e d i t h s R e d e.' 
..-Da jetzt Angelegenheiten von ivelt-

iveiter Wichtigkeit die Aufmerksainkeit 
des Landes besch«istigcn, ist es nicht an 
der Zeit, Parteireden zu halten. Wenn 
das ainerikanifche Volk einmal In­
ventar nehmen sollte, so ist dies der 
Tag. Nie seit dcm Bürgerkrieg hat da? 
Land größeren Problemen gegenüber­
gestanden, als die jetzt ihrer Lösung 
harren. Der Ernst der Lage und die 
den Wählern und Parteien obliegende 
Verantwortnng ist überivältigend sür 
den, der sie^ ivirklich versteht. Es ist 
nicht länger eine Sache „meiner Par­
tei". sondern eine Sache „meines Lan­
des." 

Der Grundton der Rede athinete 
hohes Lob für Präsident Wilson und 
seine Verwaltung. Redner ließ die 
Vollbringungen derAdininistration Re­
vue passiren, skizzirte die gesetzgeberi­
schen Erfordernisse ivährend der kom-
inenden 4 Jahre uud ließ die Staats­
politik vollständig unerivähnt. 

„Vernünftige Bereitschaft" nahm 
einen großen Theil seiner Zeit in An­
spruch und er betonte nachdrücklich den 
Unterschied zwischen „Bereitschaft s ü r 
K r i e g "  u n d  « B e r e i t s c h a f t  g e g e n  
Krieg." Er erklärte sich auch für eine 
parteilofe Tarifkommission, für Fann-
kreditbanken und für den Aufbau der 
HaudelSflotte. Zu Beginn des KnegeS 
hätten ivir Getreide von Neiv Dork 
nach Liverpool zu 4 Cents per Bushel 
schickeu können und jetzt koste dieser 
Transport 48 Cents per Bushel. Der 
Uuterschied bilde den Verlust, den der 
F a r m e r zu trngen habe. 

„Das Volk verlange Frieden und 
Präs. Wilson sei jür Frieden, wie be-
iviesen ivorden sei —für einen Frie­
den mit Ehren — aber Krieg, iveim es 
sein müsse — und dies sei die Stel­
lung aller hochstnnigen Bürger. Mit 
all diesen Probleinen, die der Lösiing 
harren, iver ivürde daran denken, den 
Mann aiu Steuer zu wechseln? Ein gu­
ter Diieust ist eö. den das Volk ivünscht 
und keine leeren Versprechuugeu. 

D  e  r  K  a  u  k  I I  S  d  e  s  2 .  D  i  s t  r i k t S  
Im ziveiten Tistriktkaulus, ivelcher 

der Konvention voranging, führte 
Angust A. Balluff den Vorsiv nnd N. 
D. Ely von Da!.'enport ivurde inSCom-
inittee für Beschlüsse eriv^ihlt. DerKau-
kuS tagte zuerst gestern N'achnnttag. 
dann heute ?)t'orgen und vertagte sich 
ivieder bis 4 Ulir Nachmittags. Die 
Schwierigkeit Iciq darin, den Kongreß­
kandidaten für den 2. Distrikt zu iväh-
len. Man glauvie. daß N. D. Ely von 
Davenport der Mnnn fein ivürde. doch 
lehnte er ab und die Wahl liegt jetzt 
zivifcheu Joe .^lelso von Bcllevue und 
M. F. Cronin l.'on Muscatine. Cronin 
ivar früher Sekretär der Kongreßmän­
ner Pepper und Vollmer und scheint 
aller Wahrscheinlichkeit nach die Nomi­
nation zu erhallen, da auch Jos. Kelso 
heute Nachuiittag aus dein Rennen 
ausgefalleu ist. .. ' 

M .  F .  C r o n i n  e r h i e l t  s c h l i e ß l i c h  
die Kongreßnolnination. 

E. W. McManus von Keökuk ivurde 
vom StaatSconiniittee zum teinporären 
Vorsitzer der nach den Priinärivahlen in 
Des Moines am 12. Juli c'.bzuhalten-
den deinokr. Staatskonvention erivählt. 
Diese ziveite Staatskonvention ivird 
sich mit den Staatsai,gelegenheiten be­
schäftigen nnd eine Platforin anneh­
men. Die heutige Ko^veuliou ivar 
hauptsächlich der Jnstruiruug der De­
legaten zur Natioliaj^koiw5^uti.>:Ui nl St. 
Louis gelvidiuet. ' ' -

W i l s o n  i n s t r u i r  t .  

E r n t e u n d W e t t e r. 
D  s  M o i n e s .  1 0 .  M a i .  D a s  

Bulletin für die mit den, 9. beendete 
Woche befagt: Die Woche war sehr 
günstig für Farmarbeit und WachS-
thuin. Tie Temperatur ivar durch-
schuittlich 4' Grad über normal, der 
Regensall aber unter normal, doch 
hielten die Vor!vöchentlict>en siarken Re­
gen und die leichten Schauer voin 6. 
und 7. den Boden in vorzüglichem Zu­
stande. Schneller Fortschritt mit der 
Vorbereitung des Bodens zuin Korn-
pslanzen ivurde gemacht und viel Korn 
ist bereits in den südlichen Couuties ge-
Pslanzt ivorden; einiges auch in den 
nördlichen. Die Arbeit ivird jn der 
kommenden Woche beschleunigt und bei 
günstigem Wetter ivird der größteTheil 
dieser Ernte bis zum 15. im Boden 
sein nnd der Rest bis zum 20. Mai. 
Frühgepslanztes Korn ist in den sü.dli-
chen Counties bereits ausgesprossen. 

Alles Kleingetreide. Wiesen und 
Weiden haben sich ivährend der Woche 
gebessert, aber Winteriveizen ist noch 
unter normal. Gartengeivächse stehen 
allgemein gut. Alle .Obstbäume stehen 
in Blüthe. aber Aepiel iverden leichter 
auSfalleu als im Vorjahr und die 
Psirsichernte ivird sast ganz fehlschla­
gen. Dem Vieh aus den Weiden geht 
es gut. 

Die Aussichten sür Winterweizen am 
1. Mai lassen nur eine Ernte von 
6.590.000 erivarten. gegen 10,956.-
000 im Vorjahr. 

Für die ganzen Ver. Staaten lautet 
die Schätzuug auf 499 Millionen Bu-
fhelS, gegen 655 Millionen iin Vor­
jahre. 

Die Farmpreise am 1. Mai in Joiva 
waren: Weizen 97. Korn 66, Hafer 
38 uud Kartoffeln 94 Cents per Bu­
shel und Eier 18 Cents das Dutzend. 
Die Preise am 1. Mai deS Vorjahres 
ivaren: Weizen 136. Korn 68. Haser 
50, Kartosseln 6'5 CenrS per Bushel 
uud Eier 17 Ceuts per Ttitzend. 

Neue deutsche Note in Washington. 
Sie gibt zu, dah der Süsser von deutsches» U-Boot 

versenkt wurde. 

Der betreffende Kommandant habe sich geirrt und sei bestraft worden. 

Und den vcrlctttcu Amerikanern ivird CiitschndiliiiNl, nnqclzoten. 

>taatsamt hält anch diesen Zwischenfall jei-.r für gesckiloisen'—'Lansing soll 
. ^ber nenen Streit über die Cymric suchen — Laut einer Chicagoer 

>^pczialdepesche. Tie deinokrari'che Staatokonliention ii, Cltntoit hat 
ihr Werk vollbracht Tie Telegalen zur Nationaltonvention für Wil­
son instruirt — Und M. F. Cronin von MnScatine zum Kongreßkan-
dldaten in? 2. Tistrikt nominirt— C. ?. Meredith hielt Rede für Bereit­
schaft und sür iveitere 4 Jahre Wilson. — TaS Committee fü.r Beschlüsse 
lehnte Frauenstiinlnrecht und Prohibition ab. ' ' . 

SS 

W 

ÄusdcrBiindesha»?tsladt 
e n t s c h e  S n  s  s  e  x  :>! o t e. 

W a s h i n g t o n ,  1 0 .  M a i .  I n  
einer von Botschnster Gerard heute ge­
kabelten Note gibt Deutschland zn. daß 
ein dentscheo U - Boot den Kanaldam­
pfer Süsser in Verletzung der den Ver. 
Staaten gegebenen Versicherungen tor-^ 
pedirt habe, spricht Bedauern über den ^ 
Zivischenfall au-?, kündigt an, daß der 
betreffende U - Kommandant „auge­
messen bestrast" ivorden sei nnd erllärt 
die Bereitwilligkeit, den verletzten Ame­
rikanern eine angemessene Eitlsäiädi-
gung zu Zahlen. 

Voin StaatSamt ivird 'ängedentet, 
daß die deutsche Erklärung, der betres-
sende Kommandant sei bestraft ivorden. 

msntionS - Bill Ivurde hente vom Kon-

serenzcommittee beider Häuser ivieder 

aufgenomnien nnd den Anzeichen nach 

Ist die Verständigung nahe. ir ird 

erivartet, daß eine neue Bill, da-? Re^ 

snltat eines KoinpromisseS. den, Präsi­
denren in der nächsten Woclie zugeben 
Ivird. '  '  '  .  

Den^ Vernehmen nach wird dieFrie-
d^nFslärke der regulären Arniee auf 
175.000 Mann angesetzt, die Freiwil-
l^igenarmee ivird ivegsallen mid die 
Hancbenimmnng für Reorganisirnng 
nnd Föderalisiriing der Nationalgarde 
mit etlva Mann besteben 
bleiben. ^ -

N' e u e B r  a  n d e i  s - V e r h ö r e .  

Tie WK'deranfnahme der osfentli-
ck^en Verhöre über die Noniination von 
"onic! D. Brandeis znin Mitglied des 

angenoiinuen iverde und der ^i.,,ersall!oberg^ irurde hente vom Se­
al- geichlo„en betr-achtet iverde. aus-1 „,ts - Juslizcomn.ittee verfügt, mn 
genommen ,owelt die Entschädigungen die Verbindnng von Brandei.^ mit der 

i l r 
Heute Nachmittag wurde^ I. I. 

Doty vou Shenandoah zuiu perinaueu-
teu Vorsitzer der Kouveutiou erwählt. 

Die voin Coiiunittee für Beschlüsse 
cinberichteteu und augenomineueu Re-
solutioueu indossiren die Nationalver-
ivaltuug uud iustruiren die Joivaer 
Delegaüon ziir deinokratischen Natio­
nalkonvention, die Wicder^lomiliatiou 
Wilsons zu uuterstützeu. 

Die Versuche eiuer Faktion deS 
Committee sür Beschlüsse, die Judossi-
ruug des FranenstimmrechtS- uud Pro­
hibitions - Amendineuts zu erivirkeu, 
schlugeu fehl. ''' ^ -

diefeul Lande verbleiben uud Bürger 

werden zu dii.rfeu. Die Regieruug hat 
noch keiuen Entschluß gefaßt, die Ant-
tvort ivird aber ir»ahrfcheinlich günstig 
lallten. 

Wünschen Bruch mit Teutschland. 

W i l s o i i  u  n  d  L  a  n  s  i  I i  g  s  u  c h  e  I i  
V o r w a n d. 

W a s h i n g t o n. 9. A!ai. (Spezial 
der Ills. S^aatcztL») D?'' .Pr!isident 
ivie der Staatssekretär beschäftigen sich 
ernstlich lnit der Frage, ob die Torpe-
dirung des bis zum Oberdeck niit 
Kriegsmaterial beladeuen britischen 
Dampfers „Clnnric" nicht alsVorivand 
beitützt iverden könnte für den Abbrnch 
der diploinatischen Beziehungen zivi-
jä^en Dcntschland nnd den Ver. Staa-
ten. Tro!?de!n KonsnlFrost auSOueens-
town berichtete, daß die „Cnmric" sür 
die britische Admiralität fuhr uud da­
her in die Klasie der Kriegsschiffe ge­
zählt iverden niuß und daß sie überdies 
keine ainerikanischen Bürger au Bord 
hatte, hat Herr Lausing stark ange­
deutet. daß der Augriss auf den Dain-
pfer vielleicht doch als eine Verletzung 
der neuen Regeln aiisgelegt iverden 
inag. zn deren Befolgung sich bei der 
Tauchl^ootkriegführuug die deutscheRe-
gierling in. ihrer letztey Note 
tete. . ' 

F e i n e  1 1  n  t  e  r  s  c h  e  i  d  i i  i t  g .  
Der Staatssekretär stützt sich auf 

das, ivas er den „technischen Unter­
schied" nennt zlvischen HandelSdain-
psern. die von den Flottenbehörden ei­
ner kriegsühreuden Macht requirirt. 
und solchen Dainpfern. die einfach gl^-
chartert iverden. Seiner Ansickit nach 
verlieren Handelsdainpfer nur im er­
sten Fall deit Charakter friedlicher 
Schiffe und köunen als Kriegsschiffe 
behandelt irerden. Im ziveiteii Fall 
hiugegeu inüssen die Regeln sür die 
Wariiuug. Durchsuchuug und denSchutz 
der Passagiere nnd Mannschasten be­
obachtet iverden. 

W a r t e n  a  i i  s  d e n W i n  k .  
Die britischenBehörden iverden zivei-

felloS. sobald sie die Absichten derTwn-
deSregieruug kenueii lernen, die Unter-
suchuug iin Sinne dieser Absichten füh­
ren uud die erfoi'derlicheu „befchivore-
nen Ailsfagen" beistellen, daß die 
„Cymric" ohiie Warnllng torpedirt 
ivurde; ivährend die britische Presse 
hüben und drüben ein übriges thuu 
uud mit tiesster. sittlicher Entriistuug 
deu Bruch des deutschen Versprechens 
sestnageln ivird. 

H a t  s e i n e  G r  ü  n  d  e .  
In ivohlimte1.richteten Kreisen iveiß 

iuan genau, iveshalb dein Staatssekre­
tär soviel daran gelegen ist, die „Cyin-
ric" als harmlose» Frachtdaiupser zu 
niaskiren. Die Neutralitätsverletzuug. 
die dariu'liegt, daß solche Schisse, die 
eigeutlich Kriegsschiffe siud. überhaupt 
Häseu dei/ ,Vcr. Staaten verlasieii dür-
feu. soll ^ainit der Oesseutlichkeit vor-
euthalteu iverdeu. Die „CiMric" liat 
iu den letzten Wochen auSschlies;lich 
Kriegs,naterial vou Neiv Aork nach bri­
tischen Häseu befördert und als einetn 
Schiff der britifcheii Adiiiiralität hät­
ten ihr .djeMiv Uorker Haseubehörd^il 

. ' ' c h '  .  

sür die Verivundeten ainerikanischen 
Passagiere in Betracht kommen. ' . 

Der betressende deutsche ll - Kom-
lnaudaut glaubte eiu seiudlicheSKriegS-
schiff vor sich zu - haben und irrte sich. 
Das StaatSciint legt besoiideren Nach­
druck auf folgende Stelle der neuen 
Note: 

»In Anbetracht dSr Umstände ^e-
sreht die deutsche Negieruiig offen zu. 
daß ihre der amerik. Regierung gege­
b e n e  V e r s i c h e r u n g ,  d a ß  k e i n e  P a s s  a -
gier dampser nngeivarnt angegrifsen 
iverden dürfen, in Diesem Falle nicht 
gehalten wurde." 

Ties ivird als Auzeichen der ?lbsicht 
DentschlandS betrachiet, die Zahlung 
von Entschädigungen für getödtete oder 
verletzte Anteritaner sür andere als 
Passagierschifse vor dent Tatnm der 
letzten Note abzulehnen, in welcher! 

^>er-vor tneh'reren Jahren ersolgten 
schmelznng der „United Cigar Stores 
Co." nnd der i^iiier - .v>egenian .vierte 
von Drugstores vn untersnchen. Lonis 
K. Liggett von Boston und Geo. W.^ 
Andersoii. Bnndesanivalt iit Boston.' 
siiid in dieser ^ache aiis Freitag vorge­
laden ivorden. , ^ ' 

K e Ii i? o n S .st a ni p f ge g e n 
F  l  u  ß -  u  n d  H a s e  i i  b  i  l  l .  

W a s h i n g t o n .  1 0 .  M a i .  S e n a -  '  
tor Kenvon sevte hente die gestern be­
gonnene Rede gegen die Fltiß- tind.^>a-
senbill fort nnd kündigte an. daß er erst 
begonnen habe. 

Senator Shermaii erstattete die An-' 
zeige, daß er deit .^>!ainpf für die Bill 
anfnehinen irerde, sobald Kennoit anf-
höre. ^ .'1 

-^ien'.ion ivill nur eine runde Betvis-
T'eutsck!laud das Versprechen gab, daß -i-inng von 820,000.000 erlauben, ivie 
inskünftig soivohl Fracht- ivie Passa-^'un vorigen ,^v.7hr. ivährend Sherman 
gierschiffe nicht ohne vorherige War- ^ siir die .vanobill einsteht, ivelckie nuf 
uuug uud ohne Sicherstettung der an 4!'. ?.1iiilivnen lautet. ' ^ 
Bord befiudlichen Personen angegriffen 
iverden sollen. Jede etivaige Aitiivort 
ans diese heutige Note ivird ivahr-
scheinlich einen deutlichen Vorbehalt 
der amerik. Rechte auch in dieseiu 
Puukt enthalten. 

M e x i k o  l ä g e  „ h ä n g t " .  
Tie ireiteren Entivicklungen der me-

rikauischen Lage hängen heute Nacht 
noch vou dein bestimntten AiiSgang der 
Konferenz zivischen den GeneralenFnn-
ston. Scott und Obregon in El Paso 
ab. Die Beamten iii deu slriegS- und 
StaatsdepartinentS sind ziiversichtlich. 
daß ein sür beide Seiten befriedigendes 
Abkoinnten Zu Staude koiniiien ivird. 
obivohl sie nicht Zu sageu ivagen, iv i e 
lange dies iioch daueru ivird. 

Sekr. Baker erhielt eiueu Bericht voit 
Gen. Scott ü.ber seine Konserenz mit 

Telegraphischc Notizen. 
10. Mai. 

P a s e b a l l. In der Nati o n a l 
Pittvburg 1. Neiv ?)ork 7. 
Chicago 10. Bosteu l1. 
Cincinnati 0. Brooklini I. 
St. Louis 9. Philadelphia -l. ^ i 

^^n der A nt eric a n Leagne: ' 
Boston 2. Cleveland t>. 
Philadelphia 3. Detroit 9. 
Neiv ?)ork 2. Chicago 5. 
Washington 1. St. Lonis 0. 

!'. ? 

In der 3 tga: 
Tavenvort 5. Bloo.nington 13. 
Moliite 5. Peoria 4. 
Qnincv 5. Rock Island !). 
Hannibal 4. Nocksord 

Denver. Infolge der gestrigen 
pezialivahl. in welcher die kanin zivei «sen. .--cott n.ver leine .uonierenz mit / .. 

Obregon gester.i Nacht, worin letzterer' b e . t e h e n d e  K o m m . n - o n s  -  R e ­
den Vorschlag zur gemeiusamen Grenz-! nnt etwa 9000 stimmen ab-
v.-.trm,ill/ " l nnd Robert W. Speer ivieder 

enver 

einschließt, solaiige die Carranza-Re-! :,r>olin-
gierung uicht über alle Ziveifel hiuaus h^^u?er zernort tin^ es bleibt nnr iveing 
ihre Fähigkeit beiviefen haben iverde, ver nenneit ^'bng. ^...^ahriAzeinlich 
die Lage zu beherrschen. 

D i e  A  r  I N  e  e  b  i  l  l .  
Die Arbeit an der Armee - Neorga-

die Klarirung veriveigern niüssen. DaS 
ist nicht nur nicht geschehen, sondern 
derartige Vergeivaltignngen der viel­
gepriesenen ainerikanischen Nentralität 
stehen sogar auf der TageSordunng. 

Man ivird sich dtiran erinnern, daß 
im Falle der Zerstörung des DanlpferS 
„Armenian", der gleichfalls für die 
britische Adiuiralität snhr. nnr alls die-
sein Grunde und trotzdeni anierikanische 
Menschenlebeii verloren gingen. inBer­
lin keilt Protest eingelegt ivnrde. Herr 
Lansing vertrat damals den Stand­
punkt. daß die „Armenian" alSKriegs-
schiss betrachtet nud behandelt iverden 
durfte. 

ivird das gauze Städtchen zerstört iver­
den. Tie Flaininen habeit sich sogar in 
die Umgegend verbreitet nnd eine An­
zahl von Farnthäusern eingeäschert. 

— Die Buudeöarinee hat luoiiatlich 
eiueu ZuivacbS vou ziveitausendMann. 
Dviunach ivird sie in eineni ^'^ahre viel­
leicht die vorgesehene Friedenc'starke er­
reichen. . 'i 

» » » 

— Tie Engländer scheinen uns auch 
den Frühling konsiSzirt zu hnben. — 
Vielleicht iveil sie versprochen haben, ih­
re große Offensive iin Frühliiig zil 
ntacheii. ^ . 

" * * * ' '' 

— Vielleicht können unsere pro-al-
liirten Blätter deu Uiitergaug des chi-
uesisckien TranSvortschiffes doch noch 
einein deutscheii Torpedo zuschreibeii. 


